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Im Kino

Dritter Teil der
Triple-X-Reihe
läuft an
CUXHAVEN. Nach „xXx – Triple X“
(2002) und „xXx2: The Next Le-
vel“ (2005) folgt nun der dritte
Teil der Actionfilm-Reihe. Mit da-
bei der beliebte US-Schauspieler
Vin Diesel in seiner Rolle als Xan-
der Cage. „xXx: Die Rückkehr des
Xander Cage“ 3D läuft am morgi-
gen Donnerstag, 19. Januar, ab
17.30 und 20 Uhr im Bali-Kino.

Und darum geht es: Extrem-
sportler Xander Cage wird von
seinem Vorgesetzten Augustus
Gibbons (Samuel L. Jackson) zum
Geheimagenten für die Regierung
ausgebildet und auf eine gefährli-
che Topsecret-Mission geschickt.
Er soll die Waffe mit dem Namen
„Die Büchse der Pandora“ si-
chern. Dabei gerät er mit seinem
„Bad-Ass-Team“ in eine tödliche
Verschwörung, die auf Betrug auf
höchster Regierungsebene hin-
deutet...

Vorpremiere „Wendy“
Am Sonntag, 22. Januar, läuft fünf
Tage vor dem offiziellen Start ab
14 Uhr die Vorpremiere „Wendy –
Der Film“ im Bali-Kino. In der
Comic-Verfilmung ist die zwölf-
jährige Wendy (Jule Hermann)
wenig begeistert, als ihre Eltern
beschließen, die kompletten Som-
merferien auf „Rosenborg“, dem
heruntergekommenen Reiterhof
ihrer Oma zu verbringen. Nach ei-
nem schweren Reitunfall ist Wen-
dy, früher eine begeisterte und er-
folgreiche Reiterin, nie wieder auf
ein Pferd gestiegen. Doch kaum
angekommen, läuft ihr das ver-
wundete Pferd Dixie über den
Weg. Zwischen den beiden entwi-
ckelt sich eine Freundschaft... (red)

Vin Diesel (r.) im Film „xXx – Die
Rückkehr des Xander Cage“.

Verleih: Paramount Pictures

Fingerspitzengefühl gefragt
Begeisterung für Ohnsorg-Gastspiel „Barfoot bet an’n Hals“ („Ladies Night“) im Stadttheater

mit Feingefühl. Ihm gelingt die
keineswegs einfache Balance zwi-
schen Komik und jener Prise
Ernsthaftigkeit, die die Komödie
eben nicht zur Klamotte werden
lässt.

Natürlich hat die Männerriege
mit all ihren ganz persönlichen Be-
sonderheiten den größten Teil am
Erfolg dieser Inszenierung. So ver-
schieden wie sie sind, so gut sind
sie – jeder in seiner Rolle. Allen vo-
ran Robert Eder als der von Aktio-
nismus getriebene Carsten und Pe-
ter Kaempfe als bedachtsam-zwei-
felnder Burkhard und Ruhepol in
der ganzen Aufgeregtheit, Frank
Grupe (Willy) und Tobias Kilian
(Gernot), Oskar Ketelhut als
schüchtern-verschmitzter Norbert
und Tino Führer als das eher zupa-
ckende Pendant. Sie alle schaffen
es, die Peinlichkeiten, die das
Stück vor allem an seinem Ende
haben könnte, mit natürlichem
Witz und leichtem Augenzwin-
kern zu konterkarieren. Dass es
beim „Männerstrip“-Schlussbild
im Publikum dann doch kein Hal-
ten mehr gibt, verkraftet die Insze-
nierung auch noch.

seiner Frau noch gar nichts gesagt
hat. Oder man ergibt sich
schlichtweg in sein Schicksal. Die
aus der Not geborene, zugegeben
verrückte Idee mit dem „Männer-
strip“ soll etwas Geld in die Kasse
und Leben in den trostlosen All-
tag bringen.

Situationskomik
Dass sich mit den Vorbereitungen
für das kommende Ereignis eine
Fülle komischer Situationen er-
öffnet, ist völlig klar. Schließlich
ist für die Beteiligten, allesamt
keine Adonisse, so ein „Strip“ von
der Bühne herunter ein eher un-
gewohntes Feld. Die Proben ge-
stalten sich denn auch schwierig.

Für die Zuschauer im Theater-
saal bieten sie erste, begeistert
aufgenommene Einblicke in die
Komik des Stücks und seiner Dar-
steller. Denn Letzteren kommen
durchaus ernsthafte Zweifel ob
der Umsetzung ihrer Idee. Das
sind jene Passagen, in denen deut-
lich wird, dass es in „Ladies
Night“ eben nicht nur um einen
„Knaller“ wie den Männerstrip
geht. Harald Weiler inszeniert das

plattdeutschem Theater zualler-
erst einmal Bodenständig-Gemüt-
liches und Lustiges verbindet.
Und wenn es dann noch im Stück
auf der Bühne um „Männerstrip“
geht, ist die Richtung sowieso
klar.

Auch im Stadttheater gab’s am
Montag Momente, die eine solche
Erwartungshaltung spüren ließen.
Dass sie dennoch nicht Überhand
gewann, spricht für die Inszenie-
rung von Harald Weiler, der die
Klippen der Komödie mit Finger-
spitzengefühl umschiffte.

Denn das eigentliche Thema
des Stücks ist alles andere als lus-
tig. Ort der Handlung ist das Job-
center – „Endlagerstätte für hoff-
nungslose Fälle“, wie Carsten es
auf den Punkt bringt. Die vier, die
sich da Tag für Tag bei Sachbear-
beiter Norbert treffen, sind ar-
beitslos. Und jeder versucht auf
seine Art, mit der bedrückenden
Situation umzugehen. Die Skala
reicht von Galgenhumor, über-
drehter Betriebsamkeit und Groß-
mäuligkeit bis hin zur Vortäu-
schung falscher Tatsachen. So wie
bei Gernot (Tobias Kilian), der

Von Ilse Cordes

CUXHAVEN. Ihrer Komödie „Ladies
Night“ ist seit den 1980er-Jahren
ein steiler Erfolg beschieden – zuerst
am Originalschauplatz in Neusee-
land, dann in Europa und im zu Recht
gelobten Film („The Full Mounty“)
der Briten. Schließlich haben Hartmut
Cyriacks und Peter Nissen der Ko-
mödie von Stephen Sinclair und An-
thony McCarten mit ihrer Überset-
zung ins Plattdeutsche auf die Nieder-
deutschen Bühnen im Lande verhol-
fen. Vergangenen Montag nun war
sie unter dem Titel „Barfoot bet
an’n Hals“ als Gastspiel des Ohnsorg
Theaters Hamburg im Stadttheater
zu sehen. Ein voller Erfolg auch hier.

Dass die Komödie der beiden
neuseeländischen Autoren allem
Anschein zum Trotz kein „Schen-
kelklopfer“ ist, mag – ins Nieder-
deutsche gefasst – noch ein „Tick“
schwieriger zu realisieren sein als
ohnehin schon. Das hat nicht zu-
letzt mit der Erwartungshaltung
des Publikums zu tun, das mit

Mit Musik geht alles besser: kritische Blicke auf die ersten Versuche von Willy (Frank Gruppe) auf dem Weg zum „Männerstrip“. Begeisterten Beifall gab es
vergangenen Montagabend im Stadttheater für das Männer-Ensemble in Harald Weilers plattdeutscher Inszenierung „Barfoot bet an’n Hals“ nach der Ko-
mödie „Ladies Night“. Foto: Ohnsorg Theater

Im Probebetrieb

„The Rock!“:
Internet-Radio
von der Insel
HELGOLAND. Deutschlands einzige
Hochseeinsel Helgoland erhält ein
eigenes Radio, durch das sich In-
sulaner, Interessierte und Fans aus
der ganzen Welt über Aktuelles
und Geschichtliches aus Helgo-
land informieren können. Ab
1. März werden aus der Prof.-
Heincke-Straße heraus weltweit
Hörer über Ortswetter, aktuelle
Nachrichten, Hinweise und „Ge-
schichten von früher“ und vieles
mehr auf dem Laufenden gehalten.

Das weltweit über das Internet
empfangbare Radio stellt eine
hochinteressante Möglichkeit
dar, mit Gästen Kontakt aufzu-
nehmen. Ob sie sich nach einem
Besuch weiter über die Insel in-
formieren oder als Interessierte
mit dem Gedanken spielen, erst-
mals nach Helgoland zu reisen:
Durch ein Radioprogramm, das
von der Insel gesendet wird, kann
beides verbunden werden. Aktu-
elle Wetterinformationen und
Warnungen, Gezeiten, Wasser-
stände, Abfahrten der Schiffe, Ab-
fahrtsstelle der Dünenfähre und
Hinweise der Börte runden das
Radioerlebnis ab. Dabei werden
zu passender rockiger Musik In-
terviews
mit „Zeit-
zeugen“
(so weit
möglich
auch auf
Halun-
der) und
Ge-
schich-
ten der
Insel auf-
bereitet. Eine Vogelcomedy um
die freche Möwe „Rocky“, die
Trottellumme „Helga“, den Bass-
tölpel „Ernst-August“ und den
Fischbrötchenträger „Finn“ (zu-
sammen sind sie „Helgolands
schrägste Vögel“) will Aktuelles
um die Insel und die Welt aufgrei-
fen und die Hörer zum Schmun-
zeln bringen.

Das Radio finanziert sich aus-
schließlich über Werbung, und
wird von der auf Helgoland ansäs-
sigen „MeerCom Aktiengesell-
schaft für Kommunikation und
weit Meer“ betrieben. Seit 11. Ja-
nuar läuft der Testbetrieb, in dem
die technischen und inhaltlichen
Möglichkeiten geprobt werden.
Das Projekt lebt auch vom Mitma-
chen! Alle Helgoländer und Inte-
ressierte sind herzlich eingeladen,
sich mit eigenen Sendungen, Ge-
schichten, kleinen Beiträgen oder
ganz eigenen Ideen einzubringen.
The Rock! - Radio Helgoland
stellt ein mobiles Aufnahmegerät
zur Verfügung, das kostenfrei ab-
geholt und zur Produktion eige-
ner Beiträge genutzt werden
kann. (red)

www.radiohelgoland.de

Das Logo von „The
Rock!“, dem neuen Hel-
goländer Internet-Radio.

Wattrennen: Viel Lob auch für Joost und Lohmann
Beim „Aufgalopp“ erfuhren der scheidende Schatzmeister und die scheidende Vereinsgeschäftsführerin besondere Wertschätzung

Cuxhavener Gesellschaft und in
der norddeutschen Pferdesport-
Szene Rang und Namen hat, war
vertreten. Die Gäste brachten da-
mit ihre Wertschätzung für Henry
Böhack, Gerhard Joost und Bea-
trice Lohmann sowie ihre Unter-
stützung für den neuen Präsiden-
ten Jos van der Meer zum Aus-
druck.

Jede Menge Festreden
Ein gutes Dutzend Festredner
hielt Ansprachen. Der ein oder
andere hatte auch Überraschun-
gen mitgebracht: So verlieh der
aus Berlin angereiste Heinz Tell,
Präsident des Hauptverbands für
Traberzucht (HVT), die große
Medaille des HVT in Bronze an
Henry Böhack. Zuvor durfte Bö-
hack bereits aus den Händen von
Martin Lübbecke, Vorsitzender
des Unterelbischen Renn-, Reit-
und Fahrvereins, die „Graf-
Landsberg-Medaille“ des Pferde-
sportverbandes Hannover entge-
gennehmen. Und Landrat Kai-
Uwe Bielefeld erklärte, er werde
Böhack für dessen besondere
Verdienste im Kreistag für den
Ehrenring des Landkreises vor-
schlagen. (fw)

rennen an Lohmann und Joost. Es
war eine illustre Gästeschar, die
sich am Montag im Strandhotel
Duhnen zum „Aufgalopp“ einge-
funden hatte. Fast alles, was in der

DUHNEN. Der Abend gehörte dem
scheidenden Präsidenten Henry
Böhack und seinem Nachfolger
Jos van der Meer. Beim „Aufga-
lopp“ des „Vereins für Pferderen-
nen auf dem Duhner Watt“ am
Montag standen aber auch weite-
re Menschen im Mittelpunkt: Ap-
plaus, Schulterklopfen, Zuspruch
und warme Worte des Dankes er-
hielten Gerhard Joost und Bea-
trice Lohmann, die sich ehren-
amtlich für das traditionsreiche
Duhner Wattrennen stark enga-
gierten. Lohmann schied nach
20 Jahren aus dem geschäftsfüh-
renden Vorstand aus.

Finanzen im Griff
Immerhin 40 Jahre war Joost an
ganz entscheidender Stelle für
den Wattrennverein im Vorstand
tätig: als Schatzmeister. In dieser
Position war es seine Aufgabe, die
Finanzen im Griff zu behalten.
Kurz vor 22 Uhr – nachdem die
zahlreichen Gäste das herausra-
gende Grünkohlessen aus der Kü-
che des Strandhotels Duhnen ge-
nossen hatten – ergriff Joost das
Wort. „Ich danke allen Sponso-
ren“, betonte er in seiner gewohn-
ten Zurückhaltung. Glücklich sei

Beatrice Loh-
mann bedankt
sich bei Erwin
Krewenka (l.).
Der Kurdirektor
hatte Lohmann
und Gerhard Jost
(Mitte) mit Foto-
Collagen über-
rascht, die be-
sondere Mo-
mentaufnah-
men vom Duh-
ner Wattrennen
zeigen.
Foto: Ratjen

er über die Bilanz, die er seinem
Nachfolger übergeben könne. Die
Festredner würdigten Joosts Leis-
tung. „Sie haben das toll ge-
macht“, sagte etwa Hans-Ludolf

Matthiesen, der als Moderator die
Wattrennen begleitet. Kurdirektor
Erwin Krewenka überreichte
großformatige Foto-Collagen mit
Impressionen vergangener Watt-


